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ert 1m Anschlufß das Motto der Mı1ı- sınd dıe Thesen der Bundesregierung VO

sereor-Fastenaktion 1978 „Antwort geben Maı 1979 „für die Politik der Zusammenar-
anders en  < den diesem Gesinnungswan- beit MIt den Entwicklungsländern“ (100
de]l gehörenden I> verantwortungsbewulsten Eın erfrischendes, wirklich erfreuliches Büch-
Lebensstil“ Als Anhang beigegeben lein. Nell-Breuning SJ

Kirche un Theologie
RAHNER, arl Schriften ZUT Theologie. and henden Aufgabe VO  3 Christentum und Kırche

In Sorge die Kıirche Zürich Benziger 1n UuUNserert Welt beigetragen. ber Rahner
1980 484 Lw 56,— ware gewiß der letzte, diese Haltung nıcht

Erstes Aufsehen dürfte Rahners Schluß- auch gegenüber seinen eigenen Versuchen gel-
bemerkung 1m OFrWOrt wecken: er Vor- ten lassen, VO  3 denen der eine der andere
aussiıcht nach wırd kein weıiterer Band sıch seinen provokatorisch gemeınten Tenor deut-
mehr diese Bände anreihen“, womıiıt das lıch erkennen bt. S1e waren falsch aufge-
Ende e1ines Unternehmens angekündigt ist, $aflßt als Modelle, die 1Ur Zustimmung oder
das w 1e weniıge ON Theologie un kırchliches Ablehnung erheis:  en un: eıgenes Nach-
Leben uUuNSeTES Jahrhunderts beeinflufßte. ber denken ZUT Sache VO vornherein überflüssig
noch einmal liegt hıer eine Sammlung VO  3 machen. Ganz 1mM (Gegenteil. Rahner betont
Z TLexten 1n fünf unterschiedlich umfänglı- auch hier wiederholt, keine Rezepte ha-
chen Gruppen veordnet VOTVT. „Glaube un Kır- ben oder vorzulegen, sondern Möglıchkeiten
che“‚ „Priestertum“, „Kirchliches Leben“, „Zu- un Anregungen eigenständiger Beschäfti-
kunft der Kırche“ SOWI1e „Schuld un: Leid“ Suns mMIt den jeweiligen Fragen erschließen
siınd diese Gruppen überschrieben. Quellen- wollen. Das 1St nötıger, als S1' 1n
nachweise, Namensverzeıchnıiıs und ein Sach- diesem Band vielfach cehr praktische An-
register runden den Band 1b Das Ganze 1st liegen handelt, 1n deren Entscheidung sich
e1ın Zeugnı1s der etzten fünf Jahre, edoch leicht Ungeduld un Unmut inmischen. Rah-
deutlich 1Ns Licht der früher 1n der Sammlung eTrSs Stellungnahmen präsentieren sıch zudem
dieser „Schriften“ veröftentlichten Stimmen vielfach als Werkstücke, S1€e se1in
un Außerungen gerückt. Gerade 1n dieser eigenes Rıngen, bisweilen se1n Zögern un

1er un da [} eiıne ZeEW1Ssse Ratlosigkeit.Perspektive erkennt der aufmerksame Leser
manchen Gedanken un Impuls Rahners w1e- Auft die Fülle der behandelten Einzelthemen,
der. Nur finden s$1e sıch 1l1er angewandt autf die eın außerst buntes Gesamtbild ergeben,
eine gewandelte Sıtuation, deren Schwerpunkt 1ä4ßt sıch leider 1Ur generell hınweisen.
durch den Untertitel des Buchs SAn Sorge Erlaubt selen ber noch en PDadil Fragen ZUTr

die Kirche“ reftend bestimmt 1St. Dıiıeser w1e- Gestaltung des Bandes. Wäre die Gruppe der
der 1St deutlich erkennbar auftf dıie „Zukunft miıt „Priestertum“ betitelten Texte ıcht —

der Kirche“ und iıhr möglıches Leben BC- treitender als „Fragen Zu Amt  CC überschrie-
richtet, w1e schon der bloße außere Umftfang ben worden? Hätten S1 die beiden Schlufß-
der überschriebenen Gruppe (285—432 mMI1t n die einNne eıgene Gruppe en, nıcht

Texten) nahelegt. So unvermeidlich 1U eıne uch anders einordnen lassen? Im Rahmen des
Zzew1sse „Ddorge die Zukunft‘ aufgegeben Gesamtduktus scheint der Schluß aNnSC-
ISt, cschr bleibt deren Geschäft mI1t mehr als hängt. Manche Wiederholung eines Gedan-

kens wırd dem Leser ar se1n, WeNnNn sich 1ngewöhnlichen Rıisıken behaftet;: 1mM Blick autf
S1€e VOT allem gilt Rahners Ruft, „unbefangen anderem Ontext un anderer Formulierung
un mutıg“ vorzusehen un vorzugehen. eıne weıtere Verdeutlichung ergibt; ob das

ollten 1n diesem Innn mehr Unbe- ber für Abschnitte gilt w1e 163 f) wenn

fangenheit und Mut das Ergebnis dieses Ban- 11A4  - ıhm DE wıeder begegnet? Mehr als
des se1n, ann hätte Wiıchtiges ZUT NSsStTe- die Häilfte der Texte haben keinerlej Unter-
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gliederung bzw Zwischentitel; das ermüdet. dem Evangelischen Erwachsenenkatechismus
Außerdem waren be] Trel Texten die 7 W1- beigegeben. Damıt wırd die Palette möglicher
schengliedernden römiıschen Zifern wohl bes- theologischer Meınungen nıcht 1Ur einıge
SC} durch achliche Überschriften erSetzt WOTL- Farbtupfer bereichert, sondern 65 wird auch
den. Wie schon be1 einıgen trüheren Bänden versucht, eın wahres Spiegelbild der heutigen
finden sıch auch 1er kaum Anmerkungen; Theologie bieten. Dieser Band oll
vielleicht s  ware da doch der eine der andere demnächst durch einen zweıten erganzt WOCI-

Hınweils als Hılfe nuützlich BCWESCN. Aller- den mIt dem Thema „Religionen un eli-
dings betreften a ll diese Fragen mehr die AU- g10nswissenschaft“. Man kann 1Ur wünschen,
Rere Seite un: Erleichterungen für den Leser. da{ß VO  —- vergleichbarer Qualität 1St.
Der ber findet uch wenngleıch Bleistein 57
mühsamer 1n diesem Band erstaunlich vieles,
das anregt, das hılft, das heraustordert. Rah- BISER, Eugen: Religiöse Sprachbarrieren., Auf-
9158 se1 dafür gedankt, da{fß auch diese uße- bau einer Logaporetik. München: Kösel 1980
runNnsel davon elf 1er ZUuU ersten Mal VCI- 457 Lw 62,—öffentlicht hat. Daß die überlieferte religiöse Sprache oftNeufeld S} ıcht mehr „grei  &((‚ 1st eine Erfahrung, die

heute nıcht LUr VO:  3 denen gemacht wird, die
Sachkunde Religion Hrsg \A Gert OTTO der Kirche den Rücken kehren, sondern auch
Stuttgart: Kohlhammer 1980 284 Kart. VO vielen Gläubigen selbst, und darunter
14,— nıcht zuletzt VO  - jenen, die mi1t der Verkündi-

Eın Bu das bereıits 1n sechster Auflage gung des Wortes beauftragt sind Bıser sieht
vorlıegt, bedartf siıch keiner Empfehlung. darın einen Mangel, dem nıcht allein durch
Die „Sachkunde Religion“ hat sıch seit ıh- bessere „Verpackung“ der Botschaft abgehol-
16{ S] ErSIicCcH Erscheinen 1m Jahr 1969 als In- ten werden kann, csehr Z auf der anderen
formationswerk für den Religionsunterricht Seite VOTLT der Gefahr NT, diese Sprachnot
un für theologisch Interessierte Ansehen als „Gottesfinsternis“ 1Ns rein Meta-
worben durch ıhre kurze und sachliche In- physische verlegen und dıie konkreten Be-
ormatıon ber „das Ite Testament und die dıngungen ihres Entstehens vernachlässigen.
Geschichte Israels, Aufbau, Entstehung un: Dıie menschliche Sprache 1St das Medium
theologische Eigenart der Schritten des Neuen elıner Offenbarung, deren „Gehalt“ über die
Testaments. Kirche 1n der Geschichte, Grund- Möglichkeiten dieser Sprache hinausgeht,
fragen des theologischen Denkens“. Was die- deren renzen enthüllend Diese Dialektik 1St

Darstellungen auszeichnet, sind einerselts der Boden, auf dem die relig1öse Sprache
die konkreten Beispiele für abstrakte Aussa- wächst, als e1in jederzeıt tür Krankheiten
CNH, eLtw2 ZUr Auslegung alttestamentlicher fälliges Lebensphänomen. Von der Erfahrung
'Texte (57—66), andererseıts die graphisch-an- ausgehend, da{ß Weısen des Redens 1bt, die
schaulichen Darstellungen, eLW2 1n Skiızzen eher als Barrıeren enn als Hilfen $ür die
über den Autbau elines Paulusbrietes der Vermittlung des CGotteswortes wirken, befragt
über den jeweiligen hierarchischen Autbau der Bıser die Theologiegeschichte, w1e CS azu

kommen konnte. Ursachen sieht 1n derKirchen Er Erganzt sınd 1n dieser
Ausgabe VOT allem jene Textausschnitte, Transformation des personal-kommunikatıven
durch die Grundfragen des heutigen theologi- Sprachtyps eiınem objektivierenden, test
schen Denkens entfaltet werden. Im Vergleich gepragte Formeln erstrebenden; das Wort, das

1969 wird dem ZanNnzeh Kapıtel eın Leben y wird überlagert und geschwächt
Abschnitt der Überschrift „Iradıtionen durch die Theorıie, die sıch aut eine wahre

Wirklichkeit bezieht. Zwar mussen DogmenPositionen“ mi1t wWwel Lexten vorausgeschickt
> un werden sechs GUu«rc TLexte VO  3 se1n: iıhr Sprachtypus mu{ß ber dem Modell

der Sprech- un Lebensweise Jesu untergeord-Ratzınger, Rahner, Küng und A4UusSs
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